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Unheil
-an- Rarplosioa in ilfii/îoiz, Tots, Ver-

wundete, fast unfassbar grosser Material-
schaden, die ZÖ0 Millionen, um die man sich
bei Anlass der üfüiiör&udgeidabäüe in den
Bäten herumschlug, durch eine plötzliche
Katastrophe verloren, Frage nach den Ur-
Sachen, nach vielleicht Schuldigen, Unruhe und
Aufregung im ganzen Lande... Das war die
Weihnachtsbatschaft für unser Land. Und
manche, die über ihren eigenen Kreis und
den kleinen Baum, unter dem sie feierten,
hinaus dachten, mögen überlegt haben, welch
ein Menetekel hier zu uns spreche.

Die nächste Sorge geht natürlich dahin,
dass man sich fragt, ob es auch möglich sei,
die Armee-MwniZtomsresernen, uor «item die
«Mierirdiscfc angelegten, so zn sichern, dass
nicht weitere Katastrophen entstehen. Was die
Untersuchung zutage fördern wird, ist nicht
vorauszusehen. Vermutungen tauchen auf,
zwischen dem Erdbeben am Rawilpass und
dem kleineren Unglück anno 1846 auf der
Walliserseite bestehe ein Zusammenhang.
Könnten tektonische Ursachen auch in Mit-
holz in Frage kommen? Oder wäre am Ende
sogar eine Wechselbeziehung möglich? Das
will heissen : Sind derlei Katastrophen schliess-
lieh nicht sogar imstande, auf den Bau un3e-
res Erdkörpers einzuwirken, und wäre es
nicht denkbar, dass wir Menschen, die wir
in der Technik Fortschritt über Fortschritt
verzeichnen und preisen, «unsere grosse Mut-
ter; in ihrer Existenz gefährden? Angst-
Phantasien? Oder ernst zu nehmende Vor-
Stellungen?

Die Mtlaniis-Nage berichtet, dass die Be-
wohner jenes versunkenen Erdteils... einer
Insel, steht bei Plato... technisch eine phan-
tastische Höhe erreicht hatten, der Natur
allenthalben, Meister geworden waren und
nun nicht mehr Rücksicht auf die Götter
nahmen. Sie' waren des Fliegens mächtig
gewesen, heisst es, und nicht nur des Fliegens.
Magier waren sie, kundig aller Künste. Und
sie sündigten in ihrem Uebermut so lange
gegen die Grundgesetze ihrer eigenen Existenz,
bis sie die Grundlagen zerstört hatten, auf
welchen ihre Insel ruhte

Es gibt eine Schule, welche behauptet,
diese Sage sei einfach von alten Priestern
erfunden worden, um die Menschheit zu
warnen vor der zu weit getriebenen teeh-
nischen «Magie». Man muss derlei Lehren auf
sich beruhen lassen. Grund genug haben wir,
vor den Konsequenzen der Technik, die ja in
der Waffentechnik ihren ungeheuerlichsten
Ausdruck finden, zu zittern. Ein kleines Bei-
spiel dessen, was aus dem «Können» der
Menschen entstehen möchte, bietet uns diese
-in unsern Augen erschreckende und grosse
Katastrophe.

H en«, unser Land daraus einen Impuls
gewinnen kann, weif betouseter als bisher auf
intern«h'ottö/em Boden zur Fersöhnwng der
Gegensätze beizutragen, vielleicht einmal auch
die Initiative zu ergreifen, um die Atmosphäre
des Völkerlebens zu entgiften, dann hätten wir

GH II«
das Beste aus dem Unglück gewönne.1. Wir
wissen, dass wir ein kleines Land sind, aber
wir ahnen auch, dass unsere Verpflichtungen
grösser sind als die manches Grossen. Unsere
Geschichte, das Glück, das wir gemessen, in-
dem uns beschieden war, einen Weg zur
Ueberwindung des Nationalismus zu finden,
fordern uns heraus.

Regierung Markos und warum?
Nach dem abgeschlagenen Vorstoss der

Kommunisten in Frankreich und Italien setzt
die «Kominform» drunten in Grtec/ientewd
an. General Markos, der Chef einer neu aus-
gerufenen Gegenregierung, der einstige
Minister der regulären griechischen Regie-
rung, Kofcaiis, der ebenso ehemalige reguläre
Arbeitsminister Porphgrogeni.S' und der Füh
rer der Kommunisten, .String«.», werden am
Ende historische Bedeutung erlangen, je nach
dem weitem Verlauf der Ereignisse.

Es ist zu wiederholen, dass in Frankreich
und Italien wohl nur wenige Eingeweihte wuss-
ten, was als Frucht der Streikbewegung er-
hofft wurde. Dass die Gewerkschaftsmitglieder
durchaus überzeugt waren, nur gegen die
immer weiter auseinanderklaffenden Preise
und Löhne zu demonstrieren. Dass aber die
«Kominform» ihre geheimen Ziele verfolgte:
Erschütterung des französischen Staats- und
Gesellschaftsgefüges, Weitertreiben der Krise.
Was nun das Unternehmen in Griechenland
angeht, wird die «Kominform» sieh wieder-
um nicht vorstellen, einen direkten Erfolg zu

erringen. Das heisst die Revolution auszulösen,
die bürgerlieh - sozialistische Regierung zu
stürzen, die «Volksdemokratie» aufzurichten
und den Block der Balkanstaaten bis an die
Aegäis vorzutreiben. So naiv sind die Kom-
munisten-Informatoren des Büros in Belgrad
nicht, und die Russen sind es noch weniger.
Es geht auch hier um einen neuen Guss Oel
ins Feuer, damit in dem fürchterlich leiden-
den Lande die Glut ja nicht abnehme.

Geber die griechischen Ferhä:('wisse hin-
aus wird jedoch die neue Rebellenregierung
Aufruhr in die internationalen ßeziehnngewv,
bringen. Man erwartet folgende Schritte des
Generals Markos: Einrichtung von Gesandten-
posten in sämtlichen Staaten, die sich dazu

hergeben. Anfnahine now diplomatischen Be-

Ziehungen, cor allem mil Moskau. Versuch,
sich als Regierung «anerkennen» zu lassen.
Es täs»t sich an den Fingern abzählen, welche
Staaten des Globus diese Anerkennung aus-
sprechen werden: Russland (die Ukraine und
Weissrussland gesondert), Polen, Ungarn,
Rumänien, die Tschechoslowakei, Albanien,
Jugoslawien und Bulgarien. Also zehn Staaten,
teils Mitglieder der UNO, teils nicht Aufgenom-
mene. Mit andern Worteh: Der Streit um die
beiden Regierungen, von denen die eine im
Westen als Theater-Regierung, die andere im
Osten als fascistischer Amerikahandlanger be-
trachtet werden, wird in die UNO hinein-
getragen. Etwas Hochwillkommenes für jene
Leute, die. nicht genug Konfliktstoffe herbei-
schaffen können.

Im übrigen hat die Alhoner-ficgternng

'f.s«id«ri.s-.Sophou<f'.s sofort nach Bekanntwer-
den der Proklamation Markos die britisch?
und amerikanische GesandSchaft von den
neuen Tatsachen unterrichtet und zugleich
die UNO informiert. Die Lawine kommt also
ins. Rollen. Vielleicht wissen unsere Leser
schon ums Neujahr herum mehr, als wir heute
wissen können. Nämlich, wie weit es mit den
diplomatischen Beziehungen zwischen Mos-
kau und der «Regierung in den nordgrieclii-
sehen Bergen», von der Tsaldariis spricht, schon
gekommen, und ob bereits Gesandte ia den
volksdemokratischen Hauptstädten funktio-
nieren. Die Reaktion der UNO wird langsamer
sein. Sie wird sich überlegen müssen, wie
man auf das russische Verhalten zu antworten
habe. Wäre der Westen zum Bruch etat-

schlössen, niüsste ein Schritt Moskaus in der
genannten Richtung den entscheidenden An-
lass zu einem solchen Bruche bieten. Man
denke: Eine von allen UNO-Staaten anerkannte
Regierung, Mitglied der Vereinigten Nationen,
meldet, dass sich Aufständische als Gegen-
regierung konstituieren, und dass ein UNO-
Mitglied oder mehrere sich mit den Aufstän-
dischen solidarisieren. Die Anklage gegen
Moskau wäre durch die Tatsachen bereits so

gut wie formuliert, und die für solche Fälle
vorgesehene Institution, der Sicherheitsrat,
müsste automatisch in Funktion treten. Und
wieder würde das Veto-Spiel beginnen, und
wieder würde als Ergebnis das herausschauen,
was seit 1946 schon immer herausgeschaut
hat, der Beweis, dass der neue Völkerbund
so wenig an den Geschehnissen zu ändern
vermag als der alte. Es sei denn, dass sich
die Mehrheit der UNO zu einem Ausschluss-
verfahren entschlösse und den längst existie-
renden Bruch auch als de facto bestehend er-
klären würde.

Die Backte der Rebelten

sind tragisch erweise durch das Verhalten der
Regierung Tsaldaris zum Teil sanktioniert
worden durch die Praxis des Regimentes,
welches gegen alle linksgerichteten Elemente
wütet. In schweizerischen Linksblättern ist
vor einigen Tagen ein Protest gegen die
Methoden erschienen, die man in Athen an-
wendet. Die Unterschriften, welche diesen
Protest unterstützen, stammen durchaus nicht
von schweizerischen Kommunisten, sondern
von Leuten, die sich gegebenenfalls auch gegen
ähnliche Dinge wenden würden, falls man sie
in den «volksdemokratisch regierten» Ländern
feststellen könnte. (Falls man das könnte!)
Es wird von den Schreckenslagern berichtet,
in welchen die Gefangenen einer Himmler
würdigen Behandlung ausgesetzt sind. (Es wird
verlangt, dass das Internationale Rote Kreuz
Zutritt zu den Gefangenen bekomme. Die Ein-
Stellung der Hinrichtungen wird gefordert.

ZM das Regime so grausam? Und würde
vielleicht Markos weniger grausam sein? Die

Fragen sind müssig. Es herrscht Bürger-
krieg, und in Bürgerkriegszeiten kommen
überall die brutalsten Elemente ans Ruder.
Jene, die sich hergeben, und die ihre Leiden-
schaften abreagieren wollen. Das ist leider
Gottes so. 2'saZdari«s-Sopko«?is Hjottte» es »«11

ìiàil
-au- àp/osion m M'/ko/z, Tote, Ver-

wundete, kast unkassbar grosser Material-
sebaden, die Mii/ionen, um ckie man sied
bei àlass cker 4kiii/«rbudAeideba/ic à àa
M/cu Kerumseblug, durcîi eins plötxlicbe
katastrapke verloren, Prags naeb den tir-
sacken, nscb vielleiclk Sckuldigsn, Dnruke und
áukregung im ganxen Dands... Das war die
Meiknacbtskatsebakt ikür unser Dand. Dnci
mancbe, dis über ibren eigenen kreis und
den Kleinen lia um, unter dem sie leierten,
lknaus darbten, mögen überlebt babsn, welcb
ein Menetekel bisr xn uns spreche.

Die nächste Sorge gebt natürlich dabin,
class man sieb kragt, ob es aueb möglicli sei,

à .4rmaa-àm/ion.sraserr'en, vor «kc,n Me
unterirMsck angaisA/sn, «o 2« sickern, das«
nick/ n-ei/ere ka/as/ropken en/àken. Was die
Ontersuebung xntage kördsrn wird, ist nickt
vorausxuseben. Vermutungen taucbe-n auk,
xwiscben dem krdbsbsn am Rawkpass und
cteni kleineren Unglück anno 1346 auk cter
Wakiserseite bsstsbs sin Zusammenhang.
Könnten tektoniseke Orsacksn aueb in Mb-
bot? in krage kommen? Ocker wäre sin knde
sogar eine Wsebselbexiebung mägliä? Das
xvill keisssn: Sind ckerlsi Katastrophen seblisss-
lielr niebt sogar imstande, auk den kau unss-
res Kickkörpers einzuwirken, und wäre es
niebt denkbar, ckass wir Meuscken, ckie wir
in cker Teclmik portsohritt über portscbritt
verxeiebnen unck preisen, «unsere grosse Mut-
ter! in ibrer kxistsnx gskäbrdsn? /Xngst-
pbsntasien? Ocker ernst xu nebmencks Vor-
Stellungen?

Die «ti/aniis-^aga berichtet, ckass ckie lis-
wokner jenes versunkenen krdtsils... einer
Insel, stekt bei Plato... technisch eine pbau-
tastisobe llölis erroiebt batten, cker Xatur
allsntlralden. Meister gsworÄZn waren unck

nun niebt mebr Rücksicht auk ckie Oäitsr
nahmen. Sie' waren des kliegens mäobtig
gewesen, beisst es, unck niebt nur ckes kliegens.
Magier waren sie, kundig aller Künste. Duck

sie sündigten in ibrsm Ilsbermut so lange
gegen ckie (irunckgesst/.s ibrer eigenen kxistsnx,
bis sie ckie Oruncklagen /.erstört batten, auk
we leben ibre Insel rubts

ks gibt sine Sekule, welche behauptet,
diese Sags sei einkaek von alten Priestern
erkunden worden, um dis Menschheit xu
warnen vor der xu weit getriebenen tecb-
nisebsn «Magie». Man muss ckerlsi kebren auk
sieb beruhen lassen. Orunck genug baben wir,
vor den konsepuenxsn der 'kerbnik, die ja in
der Wakkentsobnik ibren ungàeuerlirbsten
Ausdruck kincksn, xu xiitern. kin kleines liei-
spiel dessen, was aus dem «Können» der
Menschen entsteken möchte, bietet uns ckiess
in unsern .4ugen erschreckende und grosse
Katastropbe.

lk cnn. unser Dand daraus einen /mpu/s
geunnnen kann, u?ei/ beu-uss/er ai« bisker «uf
in/erna/iona/em öoden sur kersöknung der
k?egen«äe beizutragen, viekeickt einmal aueb
die Initiative xu ergrsiken, um ckie Mmospkäre
des Völkerlsksns xu entgiktsn, dann batten wir

tül »,«
das Reste aus dem Unglück gewonnen. Wir
wissen, ckass wir ein kleines Dand sind, aber
wir abnen aueb, dass unsers Verpkliebtungsn
grösser sind als die manches O rossen. lìnssrs
OleZcbickte, das Ollück, das wir gsnisssen, in-
dem uns bsscbieden war, einen Weg xur
Oeberwindung des Nationalismus xu kincksn,
kordern uns heraus.

ke^ierunA Markos. und warum?
kaeb dem abgeseblagensn Vorstoss der

Kommunisten in krankreieb und Italien setxi
die «Kominkorm» drunten in t?rieckeu/»nd
an. (ieuerai ckkarko^, der Oiisk einer neu aus-
geratenen Olsgenrsgisrung, der einstige
Minister der regulären grissbissben kszis-
rung, Xoka/i«, der ebenso ekemalige reguläre
^rbeitsminister korpkgrogeuis und der küb
rer der Kommunisten, K/ringos, wsrcken am
kucke bistorisobs lisdeutung erlangen, je naeli
dem weiter» Verlauk der kreigni-ss.

ks ist xu wiederbolen, dass in krankreirb
und Italien wobl nur wenige kingewsibts xvuss-

ten, was als kruebt der ktreikbswegung er-
bokkt wurde. Dass die OewerkscbakismitZIieder
durcbaris überzeugt waren, nur gegen die
immer weiter ausvinanderklakkencksn krsi c
und köblns xu dsmonstriersn. Dass aber die
«kominkorm» ibre gökermsn /dele vsrkolgte:
krsebütterung des kranxösisLken Ltaats- unck

(ZesellsLkaktsgekUges, Weitsrtrejben der Krise.
Was nun das Ontsrnebmen in OrieàsnlAi'.ck
angebt, wird die «kominkorm» sieb wieder-
um niebt vorstellen, einen direkten krkolg xu

erringen. Das ksisst die lievolution ausxulözen,
die dürgerlieb - soxialistisrbe ksgisrung xu
stürxsn, die «Volksdemokratie» aukxurirblsir
und den lilock der kalkanstaaten bis an ckis

.-Xegäis vorxuireiben. Lo naiv sind ckis kom-
munisten-Inkormatorsn des liüros in lislgrack
nickt, und die Küssen sind es nocb weniger,
ks gebt aueb bier um einen neuen Ouss Oel
ins ksusr, damit iu dem kürcktsrlicb leiden-
den kands die (tlut ja nickt abnekms.

I/eber die griecbiscben kerÄSlinisse bin-
aus wird jedock die neue kebstlenregisiung
dafrabr in die üdecna/mna/ea keziebunge»?»,
bringen. Man erwartet kolgends lieb ritte des
Osnerals Markos: kinriektung von Oesancktsn-

Posten i» sämtlioksn Ltaaten, die sieb daxu

kergsbsn. «tu/na/une con dip/oma/i«cben öe-
zieàngen, cor a//em »cd Uoskau. Versueb,
sick als kegisrung «anerkennen» xn lassen,
ks lässt sick an den kingsrn abxälilsn, wslebe
Ltsaten des Ollobus diese Anerkennung aus-
sprecksn werden: kussland (die Ukraine und
Wsissrnssland gesondert), Polen, Ungarn,
Rumänien, die 'ksebeckoslowaksi, Mbanien,
dugoslawien und liulgarien. ^lso xskn Staaten,
teils Mitglieder der OKO, teils nickt àkgsnom-
msne. Mit andern Warteü: Der Lireit um die
beiden ksgisrnngen, von denen die sine im
Westen als 'kbsater-kegisrung, die anders im
Osten als kascistiscber ^msrikabandlanger be-
kracktet werden, wird in die IlkO binein-
getragen, ktwas Dookwillkommsnss kür jene
Deute, die. niebt genug konkliktstokks kerksi-
scbskkeu können.

Im übrigen bat die .4 /kancr-kcyicrunr,

?.<!«iàis-Slopàii« sokort uaeb iiekauntwer-
den der Proklamation Markos die kritiscb?
rmd amerikanisebe Osssudlchckakt von den
neuen d'atsacben untsrriclrtet und xugleicb
dis IlkO inkormiert. Die Dawine kommt also
ins koken. Viekeickt wissen unsers Dessr
selion ums keujsbr beruni mebr, als wir beute
wissen können. Kämlieb, wie weit es mit den
diplomatischen ksxiebuugen xwiseben Mos-
kau und der «Regierung in den nordgrierbi-
seben liergen von der 'kssldaris spricbt, sebon
gekommen, und ob bereit« Ossandte in den
volksdemakratiscken llau>>tstäck>en tünktio-
niersn. Die Reaktion der OKO wird langsamer
sein. Lie wird sieb überlegen müssen, wie
man auk das russisebe Verkaltsn xu antworten
babe. Wäre der Westen xum liruek snt-
sebtossen, müsste ein lieb ritt Moskaus in der
genannten kiebtung den snisebeidendsn .4n-
lass xu einem soleksn kruebe bieten. Man
denke: kine von allen Oli'O-lilaatsn anerkannte
Regierung, Mitglied der Vereinigten Nationen,
meldet, dass sieb ^ukständiscks als Oegen-
rsgierUng konstituieren, und dass sin OXO-
Mitglied oder mebrere sicb mit den Vukstän-
diseken solidarisieren. Die Anklage gegen
Moskau wäre dureb die patsacben bereits so

gut wie kurmuliert, und die kür solebe Kälte
vorgegebene Institution, der Kickerkei/«ra/,
inüsste automatiscb in Punktion treten. Und
wieder würde das Veto-Lpie! beginnen, und
wieder würde als krgebnis das bsrausscbauen,
was seit 1946 sebon immer kerausgesckaut
bat, der Reweis, dass der neue Völkerbund
so wenig an den Oescbebnisssn xu ändern
vermag als der alte, ks sei denn, dass sieb
die Msbrkeit der OXO xu einen: Ausschluss-
verkahrsn entseklösss und den längst sxistie-
renden Rrucb aueb als de kseto bestehend er-
klären würde.

Die Reck/e der /kebe/ien

sind tragisch erweise durch das Verhalten der
Regierung 'lsaldaris xum 'keil sanktioniert
worden durch die Praxis des Regimentes,
welches gegen alle linksgerichteten klements
wütet, ln sekweixsriscksn Dinksbtätiern ist
vor einigen Tagen ein Protest gegen die
Methoden erschienen, dis man ln .Vtben an-
wendet. Die Onterschrikten, welche diesen
Protest unterstütxen, stammen durchaus nickt
von scbweixsriseben Kommunisten, sondern
von Deuten, die siel: gegsbenenkalls aueb gegen
äbnlicke Dinge wenden würden, kalis man sie
in den «volksdemokratisch regierten» Dändsrn
ksstststlsn könnte. (Pak« man das könnte!)
ks wird von den Lcbreckenslagsrn berichtet,
in welchen die Olekangsnen einer Himmler
würdigen Lskandlung ausgesstxt sind, ks wird
verlangt, dass das Internationale Rote kreux
Zutritt xn den Oekangenen bekomm«. Die kin-
steltung der Dinriektungsn wird gekordert.

/«/ das Regime so grausam? Onck würde
viekeickt Markos tveniger grausam sein? Die

prägen sind müssig. ks bsrrsckt Rürger-
Krieg, und in RürgsrkrieZsxeitsn kommen
überall die brutalsten klemente ans Ruder,
dene, die sich bsrgeben, und die ibre Deiden-
scbakten abreagieren wollen. Das ist leider
Olottes so. ?'«aldaris-i8op/lo«/is »ooltte» es mi<



Ueberau auf der ganzen Welt, wo immer sich
Gotteshäuser erheben, werden sioh während der
Weihnachtszelt Gläuhige einfinden zum Gebet um
den verheissenen Frieden. So auch in Polen, wo
sich Menschen in Ruinen versammeln, die einmal
Kathedralen waren. Diese Aufnahme unseres Re-
porters entstand kürzlich in Warschau. Sie zeigt
Menschen während eines Gottesdienstes in einer
beinahe vollkommen zerstörten Kirche, mit deren
Wiederaufbau begonnen worden ist (Photopress)

einer General-MniMeshV persucAcn. Aber Mar-
kos ist einer der Harten, die nicht nach den
Opfern fragen, und für die das Wort Ausgleich
im Wörterbuch nicht figuriert. So ging denn
das Wüten weiter. Regierungssoldaten paradie-
ren mit den Köpfen getöteter Rebellen, weil,
wie die Offiziere dies Engländern gegenüber
erklären, nach alter Volkssitte die Köpfe von
Räubern so herumgetragen werden. Im den
Gefangenenlagern verhungern die Leute, die
man nicht durch Hinrichtung aus dem Wege
schaffen mag... es würde zu viel Blut
füessen. Die Kriegsgerichte lagen, verurteilen
und lassen füsilieren. Neue Verhaftungen
folgen. Dazu verstärkt die Regierung ihre
Armee mit neuen Waffen aus dem Westen
und kann sich darauf verlassen, dass Amerika
die Kosten bezahlt. Das arme Land würde sie
nicht ragen können. Woraus sich ergibt, dass
die Revolution ganz andere Chancen hätte,
wenn die Regierung nicht von aussen gestützt
würde. Diese Tatsache besteht, und sie dient
Markos und den Seinen zur Begründung der
These, es- werde in Athen unter amerika-
nischer Vormundschaft regiert.

In der Proklamation Markos wird denn
auch festgestellt, GVtecAentend zerioandte sich
in ein /teerte(/er des cmierifcarusclte« Jmpe-
rinlisrnns. Und die Gegenseite sagt, wenn dies
nicht geschähe, hätte man morgen oder über-

morgen ein Heerlager des Bolschewismus
an der Aegäis. Dem vorzubeugen, nahm die

Regierung Tsaldaris auf die erste Nachricht
von der Rebellen-Proklamation bin fünfhundert
neue Kommunisten fest... als Geiseln, kann
man sagen. Und die 14 000 Exilierten auf
den Inseln werden mach besonders Gefähr-
liehen durchkämmt.

Im russischen Gesamts p ie 1

bedeutet Griechenland nur eine Karte, aber
keine unwichtige. Denn das Südende dies

Balkans ist der direkteste Berührungspunkt
mit, der anglo-amerikanischen Front. Und
man stachelt Washington ganz besonders
empfindlich, wenn man in diesem Sektor
etwas! Aussergewöhniliches unternimmt. Es

ÄA (MlAa/O, w;as die Russen, irwtew
sie dem ScAwerpww/c# iftrer dipfomafiscAew
MA#io» wacA dem naAe« Südosten vertef/en,
an- anderm SeAfore« wrAö&en. Ks war ischon
immer so, dass dort, wo man direkt operierte,
der Blick degs Geigners gebannt wurde. Also
abgelenkt von andern Zonen, in welchen un-
terdessen etwas «in der Stille» geschah. Ne-
benibei kann man bemerken, das® nach einer
missglückten oder abgebrochenen Aktion
etwas anderswo unternommen wird, um die
eigene Verlegenheit zu verdecken. Doch wird
man sich nicht mit dieser These zufrieden
geben. Denn die sogenannten Misserfolge in
Italien und Frankreich sind gar keine, sol-
chen, weil auf einen direkten «Sieg» des
Kommunismusi in diesen Ländern gar nicht
gehofft werden konnte und wurde. Was. also
könnte der Grund dieser «Hypnotisierung»
Amerikas mit dem armen Karnickel Grie-
cheniand sein?

Exkönig Viktor Emanuel III. von Italien ist
in Alexandrien in Aegypten im Exil 78jährig ge-
storben. Der Verstorbene folgte seinem ermor-
deten Vater, König Umberto I., 1900 auf den
Thron. Vier Jahre vorher hatte er sich mit der
montenegrinischen Prinzessin Helene verheiratet.
Nach der Eroberung Abessiniens wurde Viktor
Emanuel zum Kaiser von Aethio'pien, später auch
zum König von Albanien, proklamiert. Am
25. Juli 1943 befand sich der König unter denen,
die zum Sturze Mussolinis beitrugen. Am 6. Juni
1944 zog sich Viktor Emanuel aus dem politischen
Leben zurück und übertrug die Regentschaft
dem Kronprinzen Umberto. Als ihm der Aufent-
halt in Italien untersagt wurde, siedelte er nach

Aegypten über. (Photopress.)

Es sind gewisse- andere, Entscheidungen
fällig. Zum Beispiel eine /'e#2# aw/ rfte

tonçre Ba»A </escAo&enn Oste-sien-Kon/erenz,
die endlich über die japanische Erbschaft zu
Tische sitzen rnüsste. Von Moskau aug ist
der Zusammentritt dieser Konferenz bisher
verhindert worden. Aber auch CAma wac/b
SeAt/nerigrAeiten. Dazu kommt das S/jeziaZ-

/nobte/w Korea Sorge. Es wird beii uns fast
nicht® über die Ostasien-Angelegenheiten ge-
sprechen. Man weiss nur, dass sich rfer Res»-

den# Mac MrfAnr w ToAio durchaus wie der
Statthalter Washingtons in einer Kolonie ein-
gerichtet hat und der «demokratischein Eut-
wicklung» des Inselvolkes zu trauen scheint.
Er entwickelt die japanische Industrie und
•stellt wirtschaftlich« Verbindungen zwischen
seinen von allen Armeelasten befreiten
Schützlingen und der amerikanischen Ge-
schäftswelt her. So gute, Verbindungen, da.s\s

»mw in CAma teter/.s# (/rod#. Man rächt steh
in Nanking dafür auch redlich. Die durch
den berühmten Handelsvertrag zwischen
Nanking-China und den USA. #Aeore#As-cA

w«7te.srArrt«A#ew [FirfscAa/tecorrccAfc .T;»er/-
Aas m CAma werde® praktisch auf bei-
spiellose Weise unterbunden. Man verfügt
zum Schutze der chinesischen Währung eine
rigorose Einfuhrsperre, die sogar die Ge-
schenk- und Liebeisgabenpakiete betrifft, und
überlässt die Einfuhr der Clique um den Mar-
schall Tschiang-Kai-Scheck, welche wirb
schaftlich um sich greift, wie weiland in
Deutschland! Hugo Stinnes. Die amerikani-
sehen Finnen, die im Lande geblieben^und
die andern, die von drüben mit China Ge-
Schäfte machen möchten, verzweifeln. Ken-
ner Chinas behaupten, es Wierde eine Korrup-
tion-gross, die «ich hundertmal mit jener des
alten China messen könne, und von einem
«bürgerlich-demokratischen» Nanking-China
zu reden, sei. ein Hohn. Diese Situation, die
seinerzeit von Generali Marshall richtig ein,
geschätzt wurde, mag der Grund sein, warum
man bei der Verteilung der amerikanischen
Sofort-Hilfe China fast inur mit einer symbo-
tischen Quote beteiligte.

•Sie, mag aber auch der Grund dafür sein,
dass die nördlich des Hoang-Ho in der Land-
schalt ausserhalb der Städte fast unbegrenzt
regierenden Bauern-Kommunisten so wiedt

nach Süden vordringen können, dass sie zeit-
weise den Yangtse kontrollieren. ScAe»si,
ScAawsi, 7'xcA(7(, ScAa«#a«(/, rfte MawrfscAw-

m, (/te /««erg A/owr/otei sind zu neunzig Pro-
zent «rot». Zungen ihres Machtgebietes red-

chen bis Hankau und in die Nähe von
Schanghai und Nanking. Ihre Partisanen
sind so ungreifbar wie seinerzeit die russi-
sehen. Eingeschlossene «Armeen» verflüch-
tligen sich, man weiss nicht wie.

Eine «rote Armee» liegt auch im russisch
besetzten Nord-Korea und wird das, ganze
Land sofort besetzen, falls die Amerikaner
abziehen. Darum die Weigerung der Ameri-
fcaner, zu gehen. Ihr Bleiben, das Hinaus
schieben des japanischen Friedensvertrages
islind Moskau mehr als nur recht. Denn «die
Dinge entwickeln sich». Der Groll Nankings
und die Korruption in seinen Gebieten eben-
sö. Wer weiss, man zeigt den Amerikanern
den Markos, weil ,man in dem viel gewalti-
gern Ostasiien Gewichtiges vorhat. Oder t'teA
teicA# awzfemco?

tlebsrall auk cier ganzen Wölk, wo immer sick
(Zotteebâussr erbeben, weràn sick wâbrsnâ âsr
tVeibnaebtszeN <ZIàubige ebiàâ«» sum (Zsdsk um
üeo vsrbeissenen Krieüsn. Lo aueb m Kolen, wo
sick Msnsobsn m kìuinen versammeln, clis einmal
Katbsüralen waren. Qisss ^.uknabme unseres ke-
porters entstund kürzlicb in Warsckau. Sie Mixt
Klenscben wàkrend eines tZottesâisnstss in einer
bslnake vollkommen verstörten Kircbs, mit deren
tVisüersukbau. begonnen worden ist <l?botopress)

einer be»cr/t/-.4mne«iie cersucken. Vbsr Nar-
kos ist einer der Karten, die nickt nack de»
Dpkern kragen, und kör die das Wort Vusgleieb
iin Wörterbueb nickt kiguriert. Lo ging denn
da« Wüten weiter. Regierungssoidatsn paradie-
ren mit den Köpken getöteter ksbeilen, weit,
wie die Dkkizisrs dies kngländsrn gegenüber
erklären, naeb alter Volkssitte dis Köpke von
tiäudern so berumgetragsn werden. In den
Dekangsnenlagern verkungern die beute, die
man nickt durck Kinriebtung aus dem We--'s
sckakksn mag... es würde zu viel klui
kliessen. Die Kriegsgeriebts -tagen, verurteilen
und lassen küsitieren. ÍVeue Verfl/aktungen
kolgsn. Dazu verstärkt die Regierung ikrs
Vrinee mit neuen Wakken aus dem Westen
und kann sieb darsuk verlassen, dass Amerika
die Kosten kezaklt. Das arme band würde sie
nickt ragen können. Woraus «ick ergibt, dass
die Revolution ganz andere bkaneen kätts,
wenn die Regierung nickt von aussen gestützt
würde. Disse batsacke ksstekt, und sie dient
Narkos und den Leinen zur kegründung der
d'kese, es- werde in Vtken unter smerika-
niscker Vormundsekakt regiert.

In der Rroklamation Narkos wird denn
auck ksstgestellt, (trieckeniand rer/candie sick
in ein //eerie//er des âerikanàl/en Imps-
riniisrnu«. Und die Degenseite sagt, wenn dies
nickt gesckäke, kätte man -morgen oder über-

>norgen ein Heerlager des Lolsckswismus
an der Kegäis. Dem vorzubsugsn, nakm die

Regierung Isaldaris auk die erste Kackrickt
von der Rekellen-Proklamation kin künkkundert
neue Kommunisten ksst... als Deiseln, kann
man sagen. lind die 14 blll) Kxiiierten auk

den Inseln werden nack besonders Dskäkr-
licken dnrekkännni.

Im rus>s>i Koken Desamtspiei
bedeutet tiriockeniand nur eine Karte, aber
keine un-wioktige. Denn das Lüdende des

Zalkans ist der direkteste Zeinkrnugspnukt
mit der angio-amerikani-soken Krönt. lind
man à-ckâ Waskington Kauz besonders
empkiM-liek, wenn man in diesem Lektor
etwsK àssergewôknlliàk unternimmt. Ls

âk ckâaiv, n?a« die Kîcssen, màm
sie à/ LcZ/ârMnkk ikrer â/àn/aâeken
^kàn nae// dem nr/i/en Liidosà verkez-en,

a» snàn Lâoren ror/mden. K-s war isokon

mnmer so, -dass dort, wo man direkt operierte,
der ZI ick des Degners gebannt wurde. VIso
abgelenkt von andern Äonen, in weloben un-
terdes-sen etwaz «in der LtNIe» gesokak. Ke-
benbei kann man bemerken, dass nack einer
missginckten oder abgekroekenen Aktion
etwas anderswo up-ternommen wird, um die
eigene VeMegenkeit zu verdeeken. Dook wird
man siek -nickt -mit dieser bdese znkrieden
»eben. Denn die soge-nannten Uisserkolge in
Italien und Krankràk -sind ?ar ke!n-e sol-
eben, weil ank einen direkten «Lieg» des
Kow-mnnism-nsi in diesen bände rn gar nickt
gekokkt werden konnte und wurde. Was also
könnte der (trund dieser «livpnotisicrung»
Amerikas mit dem armen Karnicke! Drie-
oken-lan-d sein?

Lx^lvönix Viktor Lmanuel III. von Italien ist
in Klexanürien in Z^eKz-pten im Dxü 78iäkriß ße-
stordsn. Der Verstorbene koigte seinem ermor-
cleten Vater, KöniZ Dmberto I., 1900 auk âen
Ikron. Vier .Is tue vorber batte er sieb mit der
montenegriniseken Prinzessin Helene verkeirstet.
I4sek der Eroberung Z^bessiniens wurde Viktor
Tmsnuel zum Kaiser von àtbiopien, später suek
zum KöniK von Albanien proklamiert. Z^.m
25. äuli 1943 beksnd sieb der König unter denen,
die zum Sturze lVlussolinis beitrugen, ^m 6. duni
1944 zog sieb Viktor Kmsnuei aus dem politiseksn
beben zurück und übertrug die Kegentsekakt
dem Kronprinzen Umberto. rVls ibm der àksnt-
bait in Italien untersagt wurde, siedelte er naob

iVssvpten über, (pkotoprsss.)

Ks sind Aüwissü audom Kntsoke!dnn»vn
-källi». Änm Loispiel eine bi« /à ai// à
à/As à/k //esc//ob<?nc
div cnil liek ökcr die japan îsekc bi bsokakt zu
bisoko -sitzen müsste. Von Noskan au« ist
der Änsammeiitritt dieser Konkerenz i-islna
verkindert worden, z^ber anck bkin« mac/ti
i8c//u?ieriykeike». Dazu kommt da-s

/,/obisn/ Korea Zor»e. Ks wird bei uns käst

niekts über die Dstasieil-KnAeieMnkeiten K«-
sproeken. Uan weiss nur, dass àk «ter Kesi-
cke//k àe àt/îi/r à Kokio durckaus wie der
Ztattkailter Waskin^tons in einer Kolonie ein-
Seriektet kat und der «demokratiscke-u Knt-
wicklunA» des Inseivolkes zu trauen sckeint.
Kr entwickelt die iapaniseke Industrie und
stellt wirtsckaktlicke! VerbindunKen zwiseken
seinen von allen Krmeelasten be-kreiken

Lckützlinxen und der ainvrikanisoken De-
sekäkt'Kwelt kvr. 8o »»te VerliindunKen, //ass
?n«n à k'k/',/// iänA-sk //roiik. Uan räckt àk
in Kankill» dakür auck redliek. Die durck
deu berükmteu Daudelsvertra» zwisoken
KankinA-bkina und den bLK. kZ/eoräsek
?/nbàe///ankie» lbirkse//a/ksror/'ee//ke.4?»eri-
kax in bkina werden prakti-sek -auk bei-
spiellose Weiss unterbunden. Nan verküKt
zum Lckutze der cbinesiseken WäbrunK eine
ri»orose Kintükrsperre, die !SO»ar die De-
«okenk- und biebe-»akenpakete betrikkt, nn-d

überlässt die Kinkukr der bliqu-e um den Rar-
-sokall ^SekianA-Kai-Lckeok, w-e-Icke wirt-
seksktliek um sieb »reitt, wie weiland in
Dkut-soKland- lln»o Ltinnes. Die amerikani-
seben Können, die im bande »eldiel-en^nncl
die andern, die von drüben mit bbina De-
sckäkte maoben möobten, verzweikeln. Ken-
ner Dkînas bekaupt- n, es werde «ne Korrup-
tion-^ross, die s-icb kundertmal mit Mier des
alten t'lrina messen könne, nnd von einem
«kü r»erlieil-d-emokrati scilen » Kank!nS-Okin-a
zu reden, Sei ein Ilokn. Diese Zitustiou, die
seinerzeit von Denerall Uarsbali rickti» sin-
»esclnitzt wurde, ma» der brand «à, warum
man bei der Verteünn» der amerikaniseken
Aokort-Uilke Dkina käst inur mit einer svmbo-
lisoken ljuote beteiligte.

8-ie mag aber aneb der (Zrund dakür sein,
dass die nörd-licb des Iioan»- IIo jn der band-
scbakt ansserkalb der Ltädte kast unbegrenzt
regierenden Lanern-Kommunisten -so weit
nack Lüden vordringen können, dass sie zeit-
weise den Van»tse kontröllieren-. Lc/â/si,
Lc//a//m, à/«//à//A, à I/attàc/iU-
rei, è ///»ere I/onc/o/ei sind- zn neunzig brv-
zent «rot». Änngen ikre< Uaoktgebìstes- reâ-

eben bis Ilankau und in dîie Käbe von
Lokangkai und Kanking. Ikre Zartànen
sind so ungreikbar wie seinerzeit die ruM-
scben. KingesekIosSene «Krmeen» verklüek-
tügen sick, man weiss nickt wie.

Kine «rote Vrmee» liegt auck im russisod
besetzten Kord-Korea und wird das ganze
band s-okort besetzen, ksMs die Vmisrikaner
abzieken. Darum die Weigerung der Vmeri-
kaner, zu geben. Ikr kleiken, das Hinaus^
«ckieben dez- iapaniseken Kriedensvertrages
!s!in-d Noskau mekr als nur -reckt. Denn «die
Dinge entwickeln sieb». Der (troll Kankings
und die Kori-uption in seinen (tebietvn eben-
so. Wer weiss, man zeigt den Vinerikanei-n
den Uarkos, weil -man in dem vibl gewalti-
gern Dstasà Dvwiektiges vorkat. (àr àk-
ieic/ik «»rkebâo?



Auch eine Methode zur Kurierung von Schwarzhändlern: In Ham-
burg (britische Zone) werden Schwarzhändler für Antraumungs-
arbeiten herangezogen. Diese «Kur» hat den Vorteil, dass sie dem
Anschein nach noch viele .Jahre angewendet werden kann: solange
es in Deutschland noch Ruinen gibt! Unser Bild zeigt drei Schwarz-
handler, die unter Bewachung eines Polizisten Schutt wegräumen.

Die Führer der Arabischen Liga haben
in: einer in Kairo abgehaltenen Konfe-
renz Stellung genommen zum Teilungs-
plan für Palästina. Sie lehnen diesen
Plan ab und werden dessen Durchfüh-
rung sabotieren. Unser Bild zeigt den
Grossmufti von Jerusalem (Mitte) mit
Riad Bey el Sollt, libanesischer Premier
(links) und Jemil Bey Mardam, Mini-
sterpräsident von Syrien (Photopress)

A. W. 52, Englands «Fliegender
Flügel», führt seine Versuchsflüge
aus. Der ungeheure Luftdrache
besteht aus einem Riesenflügel,
einer Zweierkabine in der Mitte
und zwei Rudern am Ende des
Flügels. Dieses neue Düsenflug-
zeug soll sage und' schreibe fünf-
hundert Meilen Stundengesehwin-

digkeit leisten

Jagdfrevel im National-
park? Aus dem italic-
nischen Livigniotal tref-
fen im Engadin immer
wieder prachtvolle Stein-
bockgeweiba ein, die
von Tieren stammen, die
die Italiener schössen.
In Zernez sind erneut
zwei auserlesene Ge-
weihe angekommen, und
die Vermutung liegt na-
he, es handle sich um
einen gemeinen Jagd-
frevel im Nationalpark

(ATP.)
In Tokio tagt das Inter-
nationale Militärgericht
für den Fernen Osten.
Angeklagter — und zu-
gleich sein eigener Zeu-
ge und Verteidiger —
ist Kuniaki Koiso, dsr
vom Juli 1944 bis April
1945 General und Pre-
mierminister Japans war.
Ein strammer MP be-
wacht gestrengen Blik-
kes den greisen Herrn

(ATP.)
Im Foreign Office zu
London haben die Alli-
ierten mit Italien einen
Vertrag unterzeichnet,
demzufolge Italien das
ihm von Deutschland
entwendete Gold zurück-
erstattet wird. Unser
Bild zeigt Außenminister
Bevin und den italieni-
sehen Botschafter Graf
Gallarati-Scoti bei der
Unterzeichnung (Photo-

press)
Unten: In Berlin fand
unlängst ein sogenannter
« Deutscher Volkskon-
gress » statt, der von der
kommunistischen SED.
(Einheitspartei) insze-
niert war und angeblich
das deutsche Volk hätte
vertreten sollen. Unser
Bild von dem Koagress
zeigt den vielgenannten
Kommunistenführer Otto
Grotewohl, einen der
Leiter der SED. im Ge-
späch mit Mary Wig-
mann (Photopress)

^uek eine >Ietknke -:nr Kurie, ung von Lekwarskänkiein: In Ilîtm
(dniti5oti? Xont;) Kekvv^r^kàdl^i' tiir ^ut>âurnuii^>-

»rdeiten derange^ogen. Oiese «lvuc» tint lien VortoU, kass sie kem
4ns, dein naek nook viele .Iniire angewendet werken kann: solange
e> in lleutsedlank noeii kuinen gibt! linser Lilk /.eigt drei Ledwar?-
iiîinlller. kie »nie, kewaoknng eines Polizisten Ledutt wegräumen.

Ois Tüdrer <isr ^rabisoden Liga daden
in einer in Kairo adgàaitenen Konke-
ren2i Stellung genommen sum Vei lungs-
plan tür Palästina. Sis leknen kiesen
pian ab unk werken liessen Ouroktud-
rung sabotieren. linser Liik ?eigt ken
Orossmutti von lerusaiem (Glitte) init
ktiak Lex el Lo Ik, lidanesiseksr premier
(links) unci lemil Lez, klarkam, klini-
sterprâsikent von L^rien (Lkotopress)

iVW. S2, Tnglanks «TUegenker
Mittel», tübrt »sine Vsrsuoksklügs
nus. Osr ungebeure Luttkraebs
bestsbt nus einem ktiesentliigel,
einer Lweisrksbins in <ier klitte
unk 2wei Luksrn am Links cies
Tlügels. Oieses nous vüsenkiug-
2eug soli sags unkl sekreibe tiint-
bunkert kleilen Ltunkengesekwin-

kigkeit leisten

ksgktrevel im Xstional-
park? ^.us kem itaiis-
niscken LivigNiotal tret-
ten im Tngakin immer
wisksr praektvoiie Ltsin-
boekgeweibs ein, <iie
von ?ieren stummen, kie
<iie Italiener sebossen.
In Lernen sink erneut
gwsi auserlesene Os-
weide angekommen, unk
ciis Vermutung liegt na-
be, es bankis «ick um
einen gemeinen lagci-
krevel im Kationaipark

<X?P.)
In lokio tagt ciss Inter-
nationale klilitärgsriebt
tilr äsn Kernen Osten.
Angeklagter — unk 2u-
gleiob sein eigener Leu-
gs unk Verteikiger —

isî k5uniài Koiso, dsr
vom lull 1944 dis ^prii
1943 Osnerai unk pre-
mierminister lapsus war.
Tin strammer Klk> de-
wacbt gestrengen IZIik-
kes Ken greisen Herrn

(ä.I'p.l
Im Toreign Okkice eu
Lonkon kabsn kie K.IU-
ierten mit Italien einen
Vertrag unteresiednet.
ksmeutoige Italien kss
idm von Oeutscblank
entwenkete Ovlk euriick-
erstattet wirk. Unser
Lilk esigt àûenminister
Levin unk ken italien,-
soken Lotsekattsr Orat
Oallarati-Leoti bei ker
llntereeieknung (Ldoto-

press)
Unten: In Lerlin tank
unlängst ein sogenannter
« vsutseber Voikskon-
gress » statt, ker von ker
kommunistiseden LTV.
(Tinbsitspartei) insee-
niert war unk angsbUeb
kas keutsebe Volk kätte
vertreten sollen. Unser
Lilk von kem Kongress
eelgt ken vielgenannten
Kommunistsntiikrer Otto
iZrotswokl, einen ker
Leiter ker LTO. im Oe-
späed mit klar^ VVig-
mann Ldotopress
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